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jArbeirac , ( Johannes ) ein berühmter Leh¬
rer der Rechte , ward zu Bezicrs , in dem
Lanquedoc , allwo sein vatter Anton Barbei-
rac Pfarrer war , den i ; . mertz an . 1674.
gebohren , und den studien gewiedmet , und
an . 1686. bey der damaligen Verfolgung mit
noth aus Franckreich geflüchtet . Da er nun
zu feinen eitern nach Laufanne gekommen ,

machte er allda feine studien , und ergriff anfänglich die Theo¬
logie , welche er in dem jähr 169 ; . hauptsächlich zu Genf trieb.
Zu ende diefes Jahrs gicng er mit feinem jüngern brnder und
mit zwo schwcstern nach Berlin , allwo er an . 1697 . zumGon-
rectore des Französtfchen Gymnasii von dem Churfürsten ernen¬
net ward. Hier verließ er nun die Theologie , und machte sich
an die Rechtsgelehrtheit , und fonderlich an die Rechte der na -
tur und der völcker. An . 1710. ward er von dem StandeBern
zum Profeffore Juris & Historiar . nach Laufanne beruffen. Er
nahm diese stelle willig auf sich , und kam am ende des nov.
mit den seinigen zu Lausanne an. An . 171 ; . ward er als ein
mrtglied in die Königliche Gesellfchaffl der wissenfchafften zu
Berlin aufgenommen , und an . 1714. warb er Rector der
Academie zu Laufanne , und damals in die wegen der Eor-
mula Confenfüs entstandene streitigkeiten eingeflochten . Au .
1717. ward er von den Vorstehern der Universität zuGrönin -
gen zu einem Profeflore Juris beruffen , und obwol es hart
hielte , ehe er sich entfchliessen konnte Laufanne zu verlassen , so
nahm er den beruf doch endlich an , und erlangte abwesend zu
Bafel den gradum Doctoris beyder Rechte. Den 25 . may be¬
sagten jahrs begab er sich auf die reise , gieng über Genf, Lyon,
Paris nach den OesterretchifchenNiederlanden , und traf den
8- aug . zu Gröningen ein , allwo er bis an sein den 8 . may an .
1744. sich ereignetes ende mit grossem rühm gestanden . Sei¬
ner schriften sind sehr viele , welche ihm sämtlich viele ehre ge¬
macht , und eine durchgehende Hochachtung bey der gelehrten
well erworben ; wir wollen die wichtigsten davon anführen :
Le Droit dc la Nature & des Gens , traduit du Latin de Mr.
de Pufendorf , avec des Notes du Traducteur ; les Devoirs de
FHomme & du Citoien , traduits du Latin de Mr . de Pufen¬
dorf· du Pouvoir des Souverains & de la Liberte de Con-
science , traduit du Latin de Mr . Noodt ; Sermons traduits
de l ’Anglois de feu Mr . Tillotfon , V . voll . ; Traite du Jeu ;
Traite dujuge competent des Ambassadeurs , traduit du La¬
tin deBynckershoek ; le Droit de la Guerre & de la Paix tra¬
duit du Latin de Hugues Grotius , avec des Notes du Tra¬
ducteur ; Traite de la Morale des Peres de l’Eglife ; Recueil
de Difccrors für diverses Matiercs importantes , traduits ou
compofes par J . Barbeirac , und verschiedene Lateinische Ora-
tiones Über wichtige malmen .

ZZattier , ( Samuel ) ein gelehrter Artzt und vortreflicher
Lehrer der Griechischen spräche , ward zu Bafel den 2 ; . jan .
an 1667. gebohren. Nachdem er feine philosophische und me-
dic

'
inifche itudia abfolvirt , empfiena er an . 1690 . in feiner vat-

ter-stadt den Dockors -Hut , und that an . 1696. eine reife nach Pa¬
ris, allwo er mit den berühmten männern Tournefort, du Ver¬
ven , Hombera und Malebranche in genaue bekanntfchafft ge.
riech. Da er sich insonderheit eine ausnehmende erkänntnis der
Griechische» spräche erworben , und hierin» wenige feines glei¬
chen gehabt , so ist ihm ble an . 1706 . zu Bafel erledigte stelle
eines Professoris Lingu ® Gr®c® aufgetragen worden. Den
Rectoratum hat er einmal , das Decanat aber in ordine philo -
soohico sieden mal geführet. An . I ? l I . ward er m die Socie-
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tät der Natur® Curiosorum aufgenommen , hätte auch ausser¬
halb verschiedene stellen erhalten können , wenn die liebe des
valterlands bey ihm nicht vorgetroffen hätte . Er starb den 24.
april an . 1744. seines alters 77 . jähr und drey monate. Seine
an das licht gegebene schriften sind : Diflertatio de Generatio -
ne Hominis ; Cogitata de fimpiici Apprehensione ; Specimen
Philologicum , f. Emendationes vari® in Diogenem Laertium ,
Euripidem &c . Obfervationum & Emendationum in Diogen .
Laert . Continuatio ; Diflertatio de Mundo ; DisT. de Cognitio -
ne sufipfius ; Oeconomi ® Corporis humani Defcriptio ; Ob-
servationes facr® inLoca qu* dam N . T . welche an verschiede¬
nen stellen der Bibliotb . Brennens, anzutreffen . Sonsten hat er
verschiedenen Gelehrten in Engelland und Teutfchland zu den
vorhabenden ausgaben der wercke des Homeri und Hippo --
cratts viele gelehrte anmerckungen und Verbesserungen mttge
theilet , welche also zu seiner zeit das tages - licht anschauen
werden.

Bentley , ( Richard ) ein vortreflicher und berühmter En.
glischer Griticus und Litterator, ward um das jähr 1662. geboh¬
ren , und zwar scheinet er gar nicht von vornehmen eitern her-
zustammen , welches um so viel mehr zu seinem rühm gerei¬
chet , als er sich also selbst allein einen so grossen nahmen er,
worden hat. Er hatte kaum in dem >8 . jähre feines alters die
primam Lauream erlanget , als der damalige Bischoffvon Wor «
cester ihn zum Pr®ceptore feines fohns erwehlete, und also feine
Hochachtung für die grossen gaaben des Bentley zu erkennen
gab , welcher der Hoffnung des Bifthoffs auch bermassen ent¬
sprach , daß ihn zwey Ertz-Bisthöffe zum Pr®ceptore des Her-
tzogs von Bedford ernannten . Allein er wollte diese stelle nicht
annehmen , damit er feine unersättliche wiffens-begierde um so
viel besser erfüllen könnte. Da er mit des Bifthoffs von Wor-
cester seinem söhn nach Oxford gegangen , hat er sich die Bod,
lejanifche bibliotheck so wohl zu nutze gemacht , daß er vielmehr
zu Athen als anderswo gebohren zu seyn schiene. Bey so herr¬
lichem geschöpften lichte und ungemeiner belefenheit nahm er
sich vor , die vornehmsten Griechischen nnd Lateinifchenscriben-
ten < Homerum , Aristophanem , Callimachum , Terentium ,toratmm und Manilium vermittelst feiner Critic wiederum i»

rem alten glantz an das licht zu stellen . Um die gleiche zeit
ward ihm aufgetragen eine Lecturam Boileanam zu versehen ,
welches er auch mit grossem beyfall gethan . Nachwärts ist ihm
zu Cambridge in betrachtunq feiner grossen Verdienste die aus-
sichl über die Königliche bibliotheck , die höchste stelle in dem
Gollegio Trinitatis , ein Archidiaconat , und eine theologische
Profeflion aufgetragen worden . In besagtem Gollegio hat er,
trafst feines amtes , alles auf den besten fuß gefetzet , und ein
Observatorium bauen lassen . Gleichwie er nun zuvor das Wesen
eines GOttes und Schöpfers bündigst erwiesen , also hat er auch
nachwärts die fache feines Erlösers verfochten , und obwol er
dieses unter verkaptem nahmen gethan , so zeigete dennoch die in
seiner schrift enthaltene qelehrtheit und scharfsinnigkett, daß
Bentley der Urheber derselben sey . In feinem hohen alter ward
er mit einer lähmung der glieder befallen , und starb endlich in
dem jul . an . 1742. an dem feiten -stich in dem 80. jähre seines
alters , einen söhn und etliche töchlcr hinterlassend. Seine
grosse gelehrtheit hat ihm auch viele neidcr erwecket. Die aus¬
gäbe der wercke des Horatii hat ihm vielen rühm erworben.
Dr Poung hat ihm zu ehren den 19 . iulii an . 1742. eine Latei¬
nische lob - rede in dem Gollegio Trinitatis zu Cambridge gehal¬
ten , aus welcher gegenwärtige Nachricht gezogen ist, indem sie
uns in manuftript ist mitgetheilet worden .
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1214 Anhang .
t Blaudeuern ; anstatt der Un. n > diests artickuls ste.

- enden werte : der ort hat erst denen von Oesterreich gehö¬
ret rc. bis : an würkemberg überlassen; setze folgendes hm.
Das städtlein soll vor zeiten Helffensteuufth gewesenseyn,worauf
es gegen dem ende des XIV . feculi von dem Grafen Johann
von Helffenstein und seiner mutter, Anna, einer Gräfin von Oet,
ringen , emem Grafen von Landau, nahmens Ludwig , versetzt ,
diesem aber, weil er an. r ; ye . die stadt Ulm feindlich angriff,
von denen zu hülffe geruffenen Ulmischen Bunbes -städten wieder
abgenommen , und an Ulm überlassen, nachgehends aber den
Grafen von Helffenstein durch verglich wieder abgetreten wvr»
den . An. 1447 . den rz . frbr. verkaufte GrafConrad von Helf-
fenstein , das städtlein nebst der schutz-und schirms-gerechtigkeit
über das kloster , und den schlossern Gerhausen , Rlick - und
Blauenstein, auch 13. dörfern auf und unter der Alb , und dann
der collatur derer kirchen zu Ringingen und Asch an Grafen
Ludwig von Würtemberg vor 40000. gülden , mit vorbehaltung
der zölle und weg-gelder , und eines jährlichen Unterhalts von
200. gülden . CrujitiSi p. 111. Üb. VI. c. 12. und lib . VII . c . 6 .
it ParaÜp. c. 24.

8

t c.
Anstadt. Obwol in diesem art. gesagt wird, baß Can»

—J stadt anfänglich der familie von Schilling zugehö-
ret, so ist doch viel gewisser , daß dieses geschlecht den zunahmen
von Canstadt allein wegen einem adelichen frey-guth genommen ,
so e6 vormals allda in der Vorstadt besessen hat.

>
D.

)Itz»nger , ( Ludewig Carl ) ein Schwäbischer Prediger,
ward den ii . >ul. an. 1670. in dem dorfe Beerwangen,

im Craichgaw gebohren . Nachdem er zu Allvrf die Philoso»
vhie studiret , und an. 1693. eine dispuration delngeniorum
Varietate geschrieben , und öffentlich vertheidigt , wandte er sich
allda zu der Theologie , und zog an . 16,4 . nach Straßburg ,
von bannen er an. 1695 . dem beruf zur Pfarr Weinbe» in
der Grafschafft Lützeistein folgte , an. 16-7. aber zum ersten
Prediger und Kirchen - lnlpeckor zu Lützeistein ernennet ward.
An. » 699 . ward er ürcbidiaeomis zu Eßlingen ; an. 1701 . Se¬
nior »nd Ober-Pfarrer daselbst , und blieb bey dieser stelle bis
auf sein den 25 . mertz an . 17; » . erfolgteS absterben . Er ist in¬
sonderheit bekannt worden, weil er in öffentlichen schriften wi¬
der seinen grekiäiaconum Meyer behauptet, daß ein wiederge-
bohrner und gläubiaervon sich sagen könne : Ich bin Christus.
Siehe walchs rellgions-streitigkeiten rc.

^ E.
i>Isenburg , ist eine frey -adcliche Hcrrschafft , bestehet in

L ) dem schloß , vestin , bürg und berg Eisendurq , samt dem
wevler dabey , eine kleine stunde von der Reichs - stadt Mem-
Mingen nordwärts abgelegen ; sodann in den zwey adelichen
sitzen Trunckelsperg und Grünenfurth mit ihrer zugehörd ; wei¬
ter in dem dorf Amendingen, und dem ddrstein Schwaick-
Hausen , nebst denen gülhern auf dem Wald , das Hart ge¬
nannt. Es ist diese Herrschafft dem SchwäbischenReichs-Rit-
ter-Canton Donau incorporiret , wohin sie auch collectabel ist.
Vor alters besassen die Herren von Asenburg diese Hcrrschafft ,
von denen sie nachgehends an die von Sättelin , unter deren
nachkommen solche zertheilt , der mehrere antheil aber an die
Reichst« von Meldecg , durch erbschafft gekommen , von welchen
selbige an. 158». an die Reichs-stadl Memmingen, und von die¬
ser an . 1582 . an ihr Gotkshanö Unter -Hospital verkauft , von
dem ferner solche an. 1601. dem Hans Eitel Neudrvnner, bürger
zu Ulm , käustich überlassen worden : dieser nun hat die durch

'die
erbschaffts-verkheilung ehedem abgekommene antheile der Herr-.
schafft wieder an sich gebracht ; gestalt dann dessen erden und
nachkommen selbige zum theil noch besitzen , über die helfte
aber davon nach und nach wieder an das vberwehnte Gotts.
Haus Unter - Hospital zu Memmingen , vermöge vorbehaltenen
ewigen wiederkanf - rechts verkauft haben . Diese Herrschafft
hat alle regalia , Obrigkeit'.und Herrlichkeiten , wie andere un,
mittelbare freye Reichs-Ritter-gülher ; und ist durch Kayser-und
Königliche priviiegia mit einer freyheik , vor die todtschläger
und wehrfreyheit fähig, versehen , auch von dem Land-Gericht
in Schwaden , und andern auswärtigen Gerichten exrmirt ;
wegen Übung der hoch-gerichtlichen Obrigkeit aber ist mit dem
höchst-vreiswürdigenErtz-Hause Oesterreich , als inhadern der
Landvogtey Schwaben , an . is86. ein besonderer vertrag er¬
richtet worden . Die Herrschafftliche regalia und iurisdictiona-
lien werden von den zeitigen inhadern , nach einem an. 1671 .
mrr einander verglichenen sogenannten administrations-receß,
theils privatire , theils alternative durch einen abwechselnden
Läminiüratorem unter ihnen verwaltet. Hingegen erercirt das
jus Patronatus zu Amendingen ( welches jus in vorigen zel¬
ten das Reichs-Gottshaus Roth inne gehabt, nachgehends aber
von der Carthaus Burheim acquiriret worden, ) erstermeldte
Carthaus noch jctzo gantz allein ; jedoch werden laut des vor¬
handenen Vertrags von an. 160$ . die heiligen Pffeqer von der
Eisenburgischen Herrschafft und dem Herrn Collatore der
Pfarr Amendingen gemeinschafftlich erwehlt, die erwehlte hei¬
ligen Pfleger von der Eisenburgischen Herrschafft in gebühr ,
liche qelübd und Pflicht , auch von dieser die jährliche heilige
rechniing , in beyseyn eines Abgeordneten von dem Herrn Col-
iatore jh Amcndingcn aufgenommen.

Leuri , ( Andreas Hcrcuws von ) war den rr . iun L·vcii andere fetzen , den 23 . iun . an . i6zz , gebohrendes Kömgs Ludwigs XIV . am i . stpt . an . 171
*

«foSÄ
sterben befand sich bey eröfnnng feines lestaments , daß »als damaligen B,schaff von Frems, zum iWp «>re des «uiZKonlgS verordnet hatte , m welchem amie er auch burdTHertzog- Regenten bestätiget wurde . Weil er nun beständig§dem Könige jeyn mu,re , und in ftinB .ßlhum nicht ko,2konnte , ,0 wurde ein zweyter Bstchvff von Freius acsetotstets den titul dehielt , und zum unlersche!? ^ 2Bl,chv,f von Freius genennel ward . Der Hertzog öoh SRourhn«und der atte Buchoff von Freius hatten während
Minder,ahrigkeil die mel,re aufsicht, jener über dessen »2und dieser über dessen studien. Am 13 . febr. an . , 722 Nader Kvnlg an den Papst, wie er ihm das Ertz-Blßkhum Ade mageben wollen , weiches er aber anzunehmen stchqewewm, !Ü.geachtet er ihn aufs nachdrücklichste, und selbst mit thranmum gedalen , mit dem beyfügen , daß er von scmen händ, , a,lalbc zu werben wünschte ; allein er habe nichts als die Ak,, »von St . Stephan zu Caen angenommen , „nd Sewolle den Papst ersuchet haben , ihm die bulle darüber ^
zuzustehen. Am 17, aug. an . 17-- . ereignete sieb nachfolgenddewnbererfall : Früh morgens gegen 4. uhr gicng er in allstille Mit einer post- chaise von Versailles weg , ohne jemandZvon parl zu geben. W -e die stunde gekommen war , da e LKomg zu unterweisen pflegte , wunderte man sich sebc , mman ihn nicht sahe. DerKönig schickie nach dessen \ immnum sich wegen seiner gesunbheil zu erkundigen, man fand bnaber nicht, und niemand wußte zu sagen , wie es mit ihm wargangen , ausser die Offmers von der wacht , die ihn hak en vea.fahren,ehen . Der Kvnlg befahl soso« , ihm einige erpressenauf unterschiedlichen wegen nachzuschicken , die ihm saaen soll¬ten , daß Se . Majestät die Ursache von seinem so plöklickcn ab^gang aus seinem munde anhören wollte. Einer von diesen er¬pressen traf ihn zu Courson , dem land -hause des Herrn Na-ville , an , und nachdem er ihm im nahmen des Komas ke»anlrag gethan , schickte er ihn mit einem schreiben an Se Ma¬jestät zurück , welches des Inhalts war , daß er wegen seineshohen alters und fchwachheit Halden nicht mehr im stände wäre,seinem amte gehörig vorzustehen, und daher beschlossen hätte
seine tage in einem kloster vollends zuzubringen. Der Könia
schickle hierauf den Slaats -Rath Pellettkr des Forts nach Cour-svn , um »hn von seinem Vorsatz abzubringen , und zu bewegen,zurück zu kommen , und sein amt wieder abzuwarten Derabgeordnete hatte Hiebey grosse mühe , brachte es aber endlichdoch so weit , daß er am i8- aug. abends nach Versailles zurückkam . Man gab immittelst vor , er hätte solche reise gethan ,um auf einen,ober zwey tage die luft zu verändern. Beydersalbung des Königs am 25 . vct. zu Rheims rcprästntirte er denBischoff und Grafen von Noyon , einen der sechs gejfllichenPaws. Als der König am 27. febr. an. 172 ; . mündig zuvor,den war, ward kurtz hernach ein neuer Rath ernennet, welchernebst Sr . Majestät aus dem Hertzoqe von Orleans , dem Her-
tzoge von Chaclres. dem Cardinal du Bois , dem alten Bischoffvon Freius , dem Siegel -Bewahrer , den Staats-Secretarien ,und den Herren Pelletier des Forts und Fagon rc. bestund . Indiesem jähre ward die Haltung der liste der offenen Kicchen -Be-
neficien dem alten Bischoff von Freius aufgetragen , er weiger¬te sich aber , sie anzunehmen . Der König warb hiernächstschlüs¬
sig , den Carbinals-Hut für ihn von dem Papst zu begehren, und
ihn nach Rom zu senden , die fachen der Cron Franckreichan
selbigem Hofe mit eben bem chacactcr , als ehedem der Card«,
nal von Tremonllle daselbst geführet halle , zu besorgen , such
wurde er nebst dem Cardinal von Rohan , und einigen andem
Prälaten ernannt , ern mandemenl des Cardinais von Bißi ,das viel aufmerüens machte, zu untersuchen. Im augusto die¬
ses jähes starb der Cardinal du Bois , der am 22. auq. an . , 722.
zum ersten Staatö - und Kriegs-Minister erkläret worden war,
und der Hertzog Philippus 11. von Orleans , gewesenerRegent
von Franckreich , wurde zu Meudon zum ersten Minister und
Supertiikendanten der posten des Reichs wieder ernennet . Im
sept . an. »722 . wurde der alte Bischoff von Freius als kitular -
milglied der Academie des Infcriptions & BeilesLetcres in»
stall,ret , von welcher Academie er kurtz hernach Cantzler ward.
Die achtung , die der König für seinen lehrmeister hatte , wur¬
de je länger ,e grösser, also , daß dieser Prälal schon im ansang
des 1724. »ahrö nebst dem Hertzoge von Boiirdvn mehr als je*
mand vermochte , welcher letzte auch nichts ohnedesselben kcnnk-
nis that , unb ihm folgendö auch die direction der fachen grd-
stentheils überließ. Er gab sich nebst dem Hertzoge von Bour,
bon viel mühe < das Finanz-weftn zu verbessern , und alle schul¬
den der Cron zu bezahlen , ohne die Unterthanen aufs neue zu
belästigen ; absonderlich aber bestrebte er sich , die einkracht un¬
ter allen Printzei , und Printzeßinnen vom geblüt wieder herzu¬
stellen . Zu ende des 1724. iahrs ward ein cxpresser nach Rom
gesendet , den ersten Cardinals-Hut , worzu der König die no«
mination hatte , für den alten Bischoff von Frejus zu begehren .
Am Lichtmeß- tage stund er mit auf der liste der R 'lter des heil.
Geist -ordens , welche würdeer zwar von sich abzulehnen suchte,
sowol als den Cardinals- H» l , indem er den König bar , daß
Se . Majestät denselben einem andern geben möchte . Jm m
17,6 . ward er zum Oder-Almosenier der Königin erhoben. An
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stine stelle wurde der Cardinal von Polignac als ausserordentli-
chcr Gesandter nach Rom gesendet , jedoch weil er nicht eifer
genug bezeigte , den Cardinals- Hut für den alten Bischoff von
Freius ausziiwürcken , stund es darauf, daß er rappeiliret , und
durch den Marquis von Brancas abgelösetwerden sollte , wor¬
auf ihm denn endlich der Cardinals-H» l zugeschickt wurde . Kurtz
hernach hob der König das amt eines ersten Ministers auf. und
ließ den Cardinal die dazu gehörige functtonen verrichten. Die.
ser fand hierbey , in ansehung der umstände , worinn Franck-
reich war, ein weiteres selb vor sich als alle seine Vorgänger ge¬
habt hatten . Die schulden der nation , die bey dem absterben Lud.
wigs XIV . wegen dessen geführter kriege auf 647. Millionen li-
vres angewachsen waren , wollten abgestoßen seyn, woran zwar
der Hcrtzog-Regent von Orleans durch den bekannten Mtßißiv -
pischen aclien-handel schon arbeiten lassen ; das commercium ,
daü durch die langwierigen kriege sehr verfallen war , wieder
empor zu bringen ; die manufacturen waren mit Vertreibung
der Hugenotten guten theils aus dem lande gebracht. Bey die¬
sen umständen sahe der Cardinal zuvorderst darauf , die ruhe
des Reichs von innen und aussen zu bevestigen , wodurch den
vorher crwehnleu mängeln nach und nach adgeholffen, und das
Königreich in seinen blühenden zustand wieder gesetzel ward.
Kurtz nach des Königs salbunq zu Rheims war eine dreyfache
Heurath zwischen Franckreich und Spanien geschlossen worden,
wornach der König sich mit einer Infantin von Spanien ver¬
mählen sollte . Allein solche Heurath gleng nunmehr aus theils
bekannten Ursachen wieder zurück , und der König vermählte
sich , zuvorderst aus einralhen des Cardinais, mit der Printzeßin
tochtcr des Königs Stantülai. Hierauf hatte Franckreich bis
zu der im iayr 17 ; ; . erfolgten vacantzdes Königlichen throns in
Polen frieden und ruhe , da bekannter Massen der krieg aus-
brach , bey dessen endigung Lothringen von seinem vorigen be.
sitzer abkam , und der Cron Franckreich versichert ward ; welche
acquisition für eines der haupt- wercke des Cardinals unter sei»
nem Miniiterio mit angesehen worden. Der Sicgel-Bewah-
rcr , Herr Chauveltn , welcher von dem Cardinal zum ge.
hülsten angenommen , aber bey ermeldtem kriege mit ihm
Nicht über alle stücke einig war , fiel in Ungnade , und ward
nach Bourgeü relegirt , worauf der Cardinal sich den Herrn
Amelot zu seinem gehülffen erkiesete . Im jähr 1758. hub er
den Königlichen grossen Rath auf. Hernach brachte er das
friebens - werck mit dem Kayfer vollends zu stände , erneuerte
nur Schweden das alte bündnis , fetzte den Hof mit Rußland
in ein besseres vernehmen , und suchte sowol die Pcälcndenleu
aufd «eIüIich -und Bergischeerdschastt aus einander zusetzen ,
als auch die Türcken zum frieden mit dem Kayfer , die Corsicaner
aber zum gehorsam gegen die Genueser zu bewegen. In anse-
hung der letztem bediente man sich der Waffen . Es wurde an¬
fänglich der Graf von Botßlcur , nachgchends der Marquis von
Maillebois dahin geschickt , welcher bis an . 174 ' . daselbst ge¬
blieben. Udngens hakte der Cardinal die Hand in allen Euro.
päischen Händeln ; wie er denn auch sich zu einer friedens - vcr»
Mittelung , obwol vergeblich, zwischen Groß -Britannien und
Spanten erboten . Indessen starb an . - 740. Kayfer Carl VI .
worüber gantz Europa in bewegung gerieth . Der Cardinal
brachte ein bündnis mit dem Churfürsten von Bayern zu stän¬
de , krafft dessen man demselben nicht nur zur Kayserlichen
würde verhelsten , sondern ihn auch mit ansehnlichen hülfs -völ .
ckern , uin seine ansprüche auf die Oesterreichischen lande aus¬
zuführen , unterstützen wollte. In dieser absicht wurde der
Marfchall von Bell'Isle a» . 1741 . mit einer armee , und der
Marschall von Maillebois mit einer andern in Teutschland ge.
schickt . Mittlcriveile wurden auch einige Chursürstliche , wie
nicht weniger der Königlich - Preußische und Neapolitanische
Hof in das bündnis gezogen . Die Verrichtungen der Franzo .
sen in Teutschland waren anfänglich so glücklich , daß gantz
Ober-Oesterreich und der meiste theil von Böhmen von ihnen
eingenommen wurden ; jedoch änderte sich bald daraufdas blat ,
indem die Königlich-Ungarischevölcker überall den meisterspiel¬
ten , und insonderheit nachdem Preussen und Sachsen von ab¬
gedachtem bündnisseabgetreten waren . Der tapfere Printz Carl
von Lothringen verfolgte die Franzosen aller orten , und mu¬
tzen sich solche samt den Marschallen von Bell'Isle und Broalio
in Prag belagern lassen . Maillebois eilte zwar mit einer armee
zum entfiitze herbey ; allein vergebens , und muste anfänglich
Broglio , und nachgchends Bell 'Isle selbst sich mit vielem ver¬
tust und schaden aus Prag heraus ziehen . Hierauf wurden
nach und nach die Französischenvölcker qenöthiget Teutschland
zu verlassen ; dem Cardinal aber ward alle schuld beygemessen .
Aus diesem anlas fieng desselben ansehen an abzunehmen . Ob¬
wol der König seine Hochachtung gegen ihm nicht verminderte,
so erklärte er doch den Cardinal von Tencin und den Herrn von
Argenson zu SkaalS-Ministern , welche also an den geschäff-
ten ihren antheil bekamen. Der krieg wurde zwar fortgesetzet ,
dabey aber imer an einem anständigen frieden gearbeitet . Fleu-
ri erlebte denselben zwar nicht mehr ; jedoch ward er im an¬
sang des 174z . jahrö annoch zum Cantzler bey der Königin
erkläret . Er fiel aber den 6 . jan . in eine kranckhett , an welcher
er den 29 . gedachten monats »n dem 88 . jähre seines alters
den geist aufgegeben. Er war übrigens ein Herr von fürlref-
lichen eigenschafften , und stunde in dem rühm eines redlichen ,
gerechten , friedliebenden und frommen mannes . So wird
ihm auch ferner nachgerühmet , daß er keineswegs eigennützig

Htstor . Lexison VI . Theil.

gewesen . Genealog, htstor. Nachr. theil XLV . u. f. Neue
Fama , theil XCIli.

t Hroinmann . (Johann Andreas ) Unter seinen hinterblie«
bene,» kindern war ein söhn , nahmens Johann Ulrich , wel¬
cher an . iSüy . den 28 . » ov . zu Tübingen gebohren , und nach¬
dem er seine studten theils in seiner geburls -stadt , theils ausser¬
halb , vornemlich zu Leipzig zu ende gebracht , und eine reise
durch Ober-und Nieder - Temschland gethan , nach seiner an.
1695 . geschehenen zurückkunfl, anfangs an . 1695. Diaconus zu
Bödlingen , darauf noch in seidigem jähre Diaconus zu Tübin¬
gen , und dann an . 1711 . ProfessorTheologie extraordinarius,
des Fürstlichen Stipendii Superintendent und Abend- Prediger
zu Tübingen worden , und daselbst an . 171 ; . den 21 . nov. an
einem schlage , der ihn fünf lag vorher aus der cantze! gerührct ,
mir rode abgegangen . Er hinterließ auch noch einen andern und
jünqern söhn , gleiches nahmens mit dem vatter , welcher an ,
sanglich ebenfalls wie der vatter Dodtoruind Professor Juris
Ordinarius zu Tübingen , hernach Fürstlich -Würtembergtscher
geheimer Rath zu Stutlgard gewesen , und den ; . je», an . , 7 * 0.
gestorben. Vorgemeldter Theologus hat sich vornemlich be¬
kannt gemacht durch seine theologische Dissertationes de StuU
tida Athessmi , welche nachgehends IN Sachsen in form eines
tractats haben aufgelegt werben sollen , l 'rogrum. U conc .

funebr.
_ G .

iSufliebefQ , Gaißherg , oder Geisberg, ist eine alte adeliche
V2/ familic in Schwaden , unter die Reichs-Rikterschafftli-
che Cantons Kocher und Necker gehörig, deren gürher , als das
stamm - Haus Schneitt im Ramülhal , Schaubcck , Klein»
Botwar , Hohcnstein und Schöcktngen , in dem Hertzogthum
Würtemberg liegen . In dem XV. fcculo floriere einer solches
nahmens , nemlich Georg von Gaisberg , und war brv des
Herrn Hertzogs Eberhardi l . Hochfürstl. Durch! . Ober-Vogt
zu Schorndorff , starb an . 1339. Diese familie theilet sich
in drey haupt-linien , nemlich die Schneitt - Hohenstemische,
Schaubeck » Klein . Botwarische und Schöckingsshe brancbs.
Der stamm- ort Schnellt wurde , da die zertdeilung desselben
unter viele participanlen geschehen sollte , und dessen intraden
nicht allzuhinlänglich waren , der Herrschafft Limburg vor un¬
gefehr 200. jähren käuflich überlassen, da denn von diesen
erds - intereffenlen einer in die Hochsürstlich- Würtemdergische
dienste nach Stuttgard , der andere bey der Reichs - stadt
Ulm , und der dritte bey der Fnagertschen Grafschafft in
dienste getreten ; und da dem hause Limburg dieser kaus des
vrts Schneitt nicht vorträglich fallen wollte , so erhielte Io ,
hann Georg von Gaisberg dasselbe an . 1 ^ 9 . käuflich wieder,
so , wie solches seine Voreltern ehemals gehabt . Obgedach-
ten Ober-Vogts zu Schorndorff sein söhn , war Ioh . Lud¬
wig von Gaisberg , dieser zeugcte Ioh . Georg von Gaisberg ,
Herrn in Schneitt und Maldenstein ; fein söhn war Ioh . Lud¬
wig von Gaisberg , Ulmischer Oder- Vogt zu Geißlingen , an¬
fangs Fürstlich -Würtembergischer Hof-Iuncker , und hernach
Rath und Assessor des Hertzoglich-Würlembergischen Hof Ge¬
richts zu Tübingen , dieser zeugete Sebaüian , welcher mit sei¬
ner gemahlin , Maria Agnes von Pliiningen , die güther Ho.
henstein , Schaubeck und Klein- Botwar durch heuralh an sich v
brachte . Von diesem kam her Eberhard Ernst, Herr in Hohen»
stein und Schneitt , welcher mit seiner gemahlin Maria Mag ,
dalena , einer gebohrnen Schertlin von Burtenbach , gezeu»
get Ernst Conrad , Herrn in Hohenstein und Schneitt , an ,
fangs Hertzoglich-Würlembergischen Regierung « - Rath , und
dann letzthin würcklich -geheimen Rath , Ober-Hof Richter und
Oder - Hofmeister in dem Coliegio illuitri zu Dibingen , so
an. 1681 . gebohren , und an. 1738. gestorben. Er vermählte
sich mit Magdalena Elrsabetha von Reischach , und hinterließ
zwey töchter , ohne manns-erben , nemlich Elisadetha Maria
Lomsa und denn Ederhardina, so vermählt ist mit dem Her-
tzoglich - Würtembergischen Regiernngs -Rath von Schütz . Die¬
ser Ernst Conrad hatte zwey brüder , Georg Ludwig und Eber¬
hard Friedrich , davon jener als Kayserlicher Hauptmann ,
und letzterer als Würtemdergischer Forstineister am Strom-
berg , und verheurathet gewesen mit Anna Johanna von Back-
meister, verstorben sind. .Ein jeder hinterließ einen söhn , nah¬
mens Georg Ludwig und Ludwig . Die Schanbeckrsche linte
kommt her von dem odgemeldten Sebastian von Gaisberg.
Dessen söhn und hingegen bruder von dem Eberhard Ernst,
war Johann Sebastian , Ihro Römisch-Kayserlichen Malest.
Rath , und einer Schwäbischen Reichs-Ritterschafft ausschuß
des Cantons Kocher , dessen söhne waren : 1 .) Friedrich Se¬
bastian , Rittmeister unter der Würtemhergischen garde zu

pferd , starb an . 1740. einen söhn , Carl ss von Charlotta Re¬
gina , einer gebohrnen von Bidenbach , hinterlassend. 2 . ) Io ,
hann Ernst Friedrich , Hertzoglich - Würlembergischer Oberst-
Wachtmeister , hinterließ drey söhne von Magdalena Doro,
lhea , einer gebohrnen von Göllnitz , Ioh . Heinrich Friedrich,
vermählt mit einer von Zigefer , Ben,amin Friedrich , Fähn ,
brich unter den Hertzoglich-Würlembergischen kreis-trouppen ,
und Philipp Sebastian. Die Schöcklngtschebrancks leitet sich
her von Christoph von Gaisberg , gewetzten Hertzoglich-Wür«
tembergischen Forstmeister auf dem Reichenberg , einem söhn
obgedachten Georgen von Gaisbera. Sein söhn war Georg »
Rittmeister unter dem commando des Spanischen Generals,

K k k k k » HertzogS
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Hertzvgs von Alba, stiftete rühmlichst ein llipendium vor die stu.
dirende von dieser adelichen familie , war verheurathct mit Si -
bylla Regina , einer gebohrnen von Roth « und zeugete Hein .
eichen , Würtembergischen Forstmeister zu Blaubenrcn. Von
diesem stammet Ulrich Albrecht , Hertzoglich-Würtembergischer
Rath , Burg- Vogt in Stnttgard und Hofmeister , der von
seiner gemahlin Margaretha , einer gebohrnen von Fürtenheim,
drey söhne bekommen , davon 1 .) Philipp Albrecht unverheu -
rathet in Französischen krieqs- diensten verstorben , r . ) Johann
Seinrich , Hertzoglich-Würtembergischer Regierungs- Rath und

of.Gerichts- Assessor , mit Antonia Johanna Sidylla , einer
gebohrnen von Kallenthal , verheuraihet, und mit vier kindern
gesegnet wurde , davon ein söhn , Friedrich Heinrich , Haupt»
mann unter den Würtembergischen dragonern , und mit einer
aedohrnen von Bidenbach verheurathct gewesen , auch einen
söhn , Philipp Heinrich , als Fähnbrich hinterlassen. Ernst
Friedrich/ Hertzoglich-Würtembergischer Forstmeister in Leon¬
berg , gestorben an . 1695 . hinterließ von seiner gemahlin Ma¬
ria Margaretha von Liebenstein , Friedrich Albrecht , Hertzog-
lich . Würtembergischen Cammer - Herrn und Forstmeister in
Leonderg , gedohren an . 167 ; . annoch am leben / ist vcrheurathet
mit Sophia Friderica , einer gebohrnen von Münchingcn , hat
rilf kinder , davon vier söhne , 1 .) Friedrich Gottlied » Hertzoa«
lich -Würlembergischer Cammer - Junckcr und Forstineister zu
Kirchheim an der Teck , vermählt mit einer von Gemmin»
gen , hat zwey söhne und drey töchter . 2 .) Philipp Albrecht ,
Herzoglich - Würtemdergischer Cammer-Juncker , und geweß .
ler Forstmeister auf dem Engelberg , starb an . 17 ) 9. und
war verheurathct mit einer gebohrnen von Leutrum auf Hey»
dach , hatte zwey söhne und eine tochter. ; . ) Ferdinand Wil¬
helm , Hertzoglich-Würtembergischer Iaqd -Iuncker , so unvcr -
mählt . 4 . ) Friedrich Albrecht , Hertzoglich-Würtembergischer
Cammer-Junckcr und Forstmeister zu Leonberg , annoch un»
vcrheurathet , und sieben töchter , nemlich : 1. ) Dorothea Si -
bylla , vermählt mit Johann Adolph von Schleppengrell, Her.
tzoglich - Würtembergischen Cammer - Juncker und Forstmeister
zu Freudenstadt ; 2 . ) Friderica Albertma , vcrheurathetmit ei»
nem von Buwinghausen in Walmerobe , Hertzoglich - Wür»
temdergischen Hanptmann ; Regina Henrietta , verheura -
thet mit Crafft Philipp von Göllnitz , Kreis - Würtembergischen
Dragoner - Hauptmann ; 4 . ) Sophia Friderica , dato noch
unverheurathet ; ; . ) Catharina Elisabeth » , vermählt an einen
von Francken , Kreis - Würtembergischen Infanterie - Haupt-
mann ; 6 . 1 Jnliana Charlotta , verheurathet mit einem von
Pleffen , Rittmeisterunter den Hertzoglich-Würtembergischen kü»
raßirern , und 7. ) Henrietta Maria, so annoch iinverheurathet.
Der zweyte söhn Ernst Friedrichs ist der noch am leben stehende
Philipp Albrecht , gebohren an . 1676. und seit an . 1696. in
Hertzoglich . Würtembergischen krieqs - diensten , allwo er nun»
mehro die charge eines Hertzoglich-Würtembergischen General.
Wachtmeisters und commandirenden Generals sämtlicher Her.
tzoglich -Würtembergischen trouppen seit an . 17,7. bekleidet . Er
vermählte sich an . 1700. mit Sidylla Catharina , einer gebvhr»
neu von Jmhvf zu Kirchen -Tellensfurt , welche an . 17 ; ; . ver¬
storben , und erzeugte mit ihro einen söhn , Ludwig Ernst ,
Hauptmann unter dem Kayserl . Hertzoglich-Würtembergischen
leib-regiment zu fuß , so dato noch unverheurathet , und fünf
töchter , als : 1 . ) Augustana Philippina ; 2 . ) JulianaCharlot.
ta , Hof-Dame bey der Hertzoglich-Würtemderg- Neuenstädti -
schen Hofhaltung ; ) Johanna Henrietta , Hof-Dame bey
Ihro Durchl. der nachgelassenen Alexandrinischen verwittibten
Frau Hertzogin ; 4 .) Louisa Henrietta , und ; . ) Eberhardina
Louisa . Der dritte söhn von obqedachtem Ernst Friedrich ,
hieß gleichfalls Ernst Friedrich , starb an. 1728 . war Hertzog.
lich -Würtembergischer Cammer- Juncker und Forstmeister auf
dem Engelderg , vermählte sich mit Euphrosina von Bieden »
dach , und zeugte einen noch am leben seyenden söhn , Carl
Ludwig , Fähndrich unter den Hertzoglich - Würtembergischen
trouppen , annoch ledig , und eine tochter Charlotta Henrietta.
Die einzige nachgelassene und noch lebende tochter von obige,n
Ernst Friedrich , heißt Maria Friderica Francifca , vermählte
sich das erste mal mit Francisco Carolo von Münchingcn , Gräf,
lich-Hohenlohischen Stallmeistern , und das zweyte mal mit
Johann Friedrich von Varenbühler auf Hemmingen. Docu-
mentafamtlia .

(Beoffcoy , (Stephanus Franciscus) ein berühmter Fran¬
zösischer Artzt , ward zu Parts den iz . febr . an . 1672. ge¬
bohren , allwo sein vatter , MatthäusFranciscus Geoffroy , ein
vornehmer apvthecker und Materialist war , und sich dieaufer-
ziehung dieses sohns dergestalt angelegen seyn ließ , daß , als
dieser nunmehr die Natur.kunde studiren sollte , wöchentlich in
des vakters Hause gewisse zusammenkünfte gehalten wurden ,
bey welchen sich der P. Sebastien und die berühmten männer
Caßini , Jvblot , duVerneyund Hombergeinfanden , und all¬
da ihre wissenschafften zum dehuf des jungen Geossroy vor¬
trugen. Hierauf studirte er sonderlich die Kräuter-kunde , die
Zergliederungs- kunst und die Chymie . Er ternete beyneben die
Italiänische spräche von dem bekannten Abt Roselli , und übc-
te sich auch in dem schleifen der fern - gläfer und in andern
mechanische» dingen . An . 1S92. sandte thn sein vatter nach
Montpellier , um allda die Pharmacie zu erlernen , worauf er
auch eine reife durch Franckreich that. Als der Graf von Tat»

lard an . - 698 . als Botschaffter nach Engelland gieng , nahmer unser" Geoffroy mit sich dahin , und verträum ihm §gesunbhett , vdjchon dieser noch kein grabuirler
Während des aufenlyalls zu Lonben machte sichGeoffrovnutden dasigen Gelehrten , sonderlich aber mu dem dech mten Ritter Slvane so bekannt , daß ihm inner bm sechs ? !
sten monaten schon die stelle eines Mitgliedes u, der Enallsd,/»Gefellschafft der wissenschafften aufgetragen ward. Nachdemes aus Engelland nach Holland gegangen , und die Keiekrten allda besuchet , begleitete er an . >700. den Abt detvois als dessen Artzt und freund in Italien . Obwvl er vonfernem vatter übrigens qewiedmet war , daß er ihm in s«« .*Handlung nachfolgen sollte , auch schon an . 169 ; . die gewöhn ,lichen cxsminr » mit rühm überstanden hatte , so waren dochseine Neigungen hauptsächlich auf die Artzney -kunst aeriLler-er eröfnete solches endlich dem vatter , und dieser williate eNachdem er nun die gewöhnlichen ipecimina mit grossem rubni
abgelegt , und bey solchem anlas rechte meister - stücke verferti¬
get , so wollte er nicht alsobald zu der praxi schreiten , V
dern schloß sich noch zehen jähre bey seinen büchern ein , um
sich eine rechtschaffene wissenschafft zu erwerben. Als er end¬
lich anfieng eine praxin anzunehmen , wäre ihm sein mitleidi¬
ges Hertz bald nachtheilig gewesen , indem der betrübte zustandder krancken ihm so sehr ans hcrtze gienq , daß er ihnen des.
sentwcgen gantz melancholischund bekümmertvorkam : da manaber die quelle dieses ernsthafften Wesens entdeckt hatte , wurdeman ihm um so viel geneigter , als ein solch zärtliches mitlei¬den seltener , und den leidenden angenehmer ist . In seiner pro.xi machte er aus trieb des gcwissens keinen unterscheid zwi.
schen vornehmen und geringen , und besuchte beyde mit glei¬
cher aufmercksamkeil. Den reichen warb er nicht nach , und
die armen wies er nicht ab , woraus leicht abzunehmen , daßer ungleich viel mehr arme als reiche krancke zu besuchen hat.
te ; hierzu kam annoch seine grosse demuth , nach welcher eraus sich selbst nichts machen wollte. Doch drang endlich die
Wahrheit durch , und der rühm des vr . Geoffroy ward so groß,daß ihm der König an . 1709. die durch den tod des berühm¬ten Tournefort erledigte stelle eines Professorin Medicin ® in
dem Königlichen Collegio auftrug ; und an . 1712. trat ihm
der Professor der Chymie in dem Königlichengarten , nahmens
Fagon, seinen platz ab , und ersuchte ihn , baß er nebst der
Kräuter-kunde auch die Materiam Medicam tractiren möchte.
Geoffroy nahm solches auf sich , und verrichtete seine Mio.
nes mit solchem eifer , daß sie meistenthcils gegen fünf stun¬
den dauerten , da er denn das schmeichelnde vergnügen hatte
zu sehen , daß eö so fern gewesen , daß so ausserordenllich ian.
ge lectiones die zuhörer von ihm entfernten , daß ihre anzahl
und aufmercksamkeit vielmehr von tag zu tage anwuchs.
Von an. 1726. bis zu anfange des 17,0. jahrs war er Deca-
nus der medicinischen Facullat , fiel aber um diese zeit in sol¬
che entkräfftung , daß er den 6. jan . an . 1751 . mit tobe ab»
gieng , nachdem er von an . 1699. an ein Mitglied der Kö¬
niglichen Gefellschafft der wissenschafften gewesen , und in die
Memoires derselben vermiedenes , sonderlich aber seine Table
des differens Rapports observes en Chimie entre diffeientes
Substances , eingegeben hatte . Die von ihm öffentlich verthei¬
digte disscrtationc» waren folgenden inhalts : An Medicus,
Philosophus Mechanico -Chymicus ? gehalten den ; i . may an.
170 ; . An omnis Morbus ä Coagulatione ? gehalten den rr.
Nvv . an . 170z . AnHominis Primordia , Vermis ? gehalten den
ij . nov . an . 1704 , Der inhalt dieser abhandluna erweckte
die neugierigkeit des Parisischen frauenzimmers so sehr , daß
man dieselbe in die Französische spräche übersetzen muste. An
Erethismi Sedado, Morbi Curatio ? gehalten den 9 . febr. an.
170g. An Agua , feviente Pelle , eximium ?
gehalten den 6. mertz an. 1721 . Seine Materia Medica ist
erst an. 1741 . zu Paris in drey tomis in 8 . in Lateinischer
spräche an das licht getreten , und wird nur bcdauret , daß der
Verfasser dieses vortrestiche werck nicht habe vollführen können.
Eloge de M . Geoffroy , par M. de FonteneBe .

t Eilocester , Bißthum. Nachdem König Henricus VIII." ' Wicdiesen vrt an. 1,41 . zu einem eigenen Buchöfflichen sttz ge¬
macht , davon die Gbarter of erection in Rymers foeder , vol.
XIV . zu finden , verhält sich die ordnung dieser Bischöffe bis
jetzund , wie folgt :

1 S4i . John Wakeman , erster Bischoff , starb an. 154 ».
> ; ; o . John Hoover , ward entsetzt und gctödtet von der Kö»

nigin Maria an. i, ; ; .
James Brookes , Ibeol . Pros. starb an . l s ?8. nach

drey iahren vacantz folgte
i ; 62 . Richard Cheincy , TbeM . Bacc. starb an . 157?.
i ,8 l . John Bullingham , ssbeol . Pros.
i ;98. Godftey Goldsdorough , ssbeol. Pros.
1604. Thoinas Ravis , Theol. Pros. versetzt hernach zum

Bißthum Londen. ^
1607. Henry Parry , Theol . Pros. hernach Bischoff zu Wor-

cester .
i6n . Giles Thomson , Theol . Pros.
iüi2 . Miles Smith , 8 . T. P.
»S24. GodfreyGoodman , Theol. Pros. ward an . 1640. ent¬

setzt , und starb an . i 6 ; y. Nach des Königs Wie¬
dereinsetzungward Bischoff afthier



» 66». William Nlcholson , Theoi . Pros.
>67 - . John Prichet , oder Prichard , Thcol . Pros .
» 68 >. RobertFrampton , Tbeol . Pros.
1691. Edoard Fowler , Theoi . Pros. starb den 26. aug . an .

1714 .
» 7 »4 . Richard Willis , Theoi . Pros.
» 7 2 J « 3 o (iPÖ Wiscox. Rymer. Godvoin . Le Nevc. Re-

Eöbell , oder Gobeltus . Aus dieser nach unterscheid de«
rer vorkommenden Teutsch - oder Lateinischen schriften , unter
vorstehenden nahmen in dem Ertz - Stifte Trier bekannten fa -
miite lebte um den ansang des XV . s« culi Simon Göbell ,von weichem im vierten grad abstammen Martinus und Cor .
nelius , deren ersterer an . 193 ; . gebohrcn , und nachmals als
Dechant zu Saimimster verstorben ist. Cornelius erzeugele
neun söhne , deren mehreste sich dem geistlichen stände ergeben
haben , und theils zu Worms und Spever in verschiedenen
Stiftern präbendiret waren , Christoph starb an . 1599 . zu
Rom , Cornelius ward Bischoff zu Ascalon , und Ertz - Bi «
schofflich - Mayntzischer Sussraganeus zu Erfurt , Hans Hein -
nch aber und Hubertus setzeten

'
die familie in zwey linie » fort .

Ersterer gieng den 24. jun . an . 1613 . als Chur - Trierischer
Gesandter auf den Reichs - tag nach Regenspurg ab , starb
aber gähling den 6. jul . unterwegs zu Franckfurt am Mayn .
Von feinen kindern stund Elisabeth mit dem Chur - Triertschen
Cantzler von Anethan in der ehe , die männliche descendentz hin¬
gegen gieng ab in Cornelw , welcher mit Johanna Elisabeth
von der Ecken keinen söhn , sondern zwey töchtcr erzeuget , de¬
ren Jultana an Carl Frantz Hue de St . Remy , Herrn zu
Gras und Volrange in dem Luxemburgischen , verheurathct
wurde ; die andere lebte in einem klolter zu Trier . Hubert
von Gobelius , schon gedachten Hans Heinrichen jüngerer bru ,
der , gebohrcn an . 1982 . Kavserlicher und Chur . Trierischer
Rath , verrichtete verschiedene bey den damaligen Schwcdisch -
und Französischen kriegen ihm aufgetragene absend - und Ver¬
schickungen . Dessen söhne besassen das Ritter - guth Mittelwey .
lersdach als ein Bamdergisches mann - lehen in Francken ,
und empfiengen solches zum ersten mal den 17. aug . an .
164, . aus welche » Cornelius Gobelius , Herr zu Mittelwey .
lersbach , Fürstlich - Bambergischer geheimer Rath , auch dessen
und Fürstlich - Fuldaischer zu den friedens - traccaten zu Mün .
ster und Osnabrück bevollmächtigter Abgesandter war . Er leb¬
te in der ehe mit Maria Catharina , einer tochter Heinrich ErnstS
von Kerpen , und Rosina Elisabeth von Rußwurm , welche
ihin Wilhelm Heinrich , Herrn zu MittelweylerSbach , geboh -
ren , so aber an . 1681 . ledigen siands durch herabstürtzung von
einem pferde verstorben ist , nachdem seine Frau muttcr vvrherö
schon mit Christoph Hieronymo von Pöünitz zur zweyten ehe
geschritten war . Hans Heinrich von Gobelius , der älteste söhn
Huderti , war Cbur - Trierischer geheimer Rath ; er stunde in
den tausend sechshundert etlich und dreißiger jähren in Ertz .
Bischöfflichen Verrichtungen am Kayserlichcn Hofe , und woh ,
nete von dieser zeit an bis zu seinem an . 1662 . erfolgten ab¬
sterben den mehresten Reichs - Kreis - Wahl . und Deputations ,
lägen , als Chnrfürstlich - oder Ertz - Stiftlich - Trierischer Ge¬
sandter bey . Sein söhn war Hans Emerich von Gobelius ,
Chur -Trierischer Hof - Rath , welcher mit Anna Catharina von
Goertz m der ehe stunde , und nebst selbiger an . 1698 . verschie .
den , einen söhn nebst verschiedenen löchtern hinterlassend . Vid »
Schannat. hist . Fuld. p . 217. Ejusdem Authoris bist . Wormat.
A Meyeren acta pacis Westphalicse. t )Olt FaltkensteiN ,
Thüringer -chronick , P . II. p . 976.

Gregory , ( Jacob ) ein vortreflicher von Aberdeen gebürti .
ger Schottländischer Matbematieus des XVII . sseculi , übte sich
schon in sehr jungen jähren mit erstaunlichem fortgang in den
erhabensten theilen der Mathematic . Nachdem er ausser sei.
ner insul eine zeitlang gereiset , und sich sonderlich in Italien
ausgehalten hatte , ward er zum Profeffore Matheseos zu St .
Andrews in Schottland ernennet , allwo er auch an . 167 ; .
mit tode abgienq , als er das 40. jähr noch nicht erreichet
hatte . Seine schriften sind folgende : Optiea promota , Son¬
den 166 ; . vera Circuli & Hyperbol * Quadratura , Padua
1667 . In den Transactionibus Philosophicis num . 37.
mens . jul . 1668 findet sich eine antwort von ihm , gegen Hu .
genii animadverstones ad librum : vera Circuli & Hyperbo -
\x Quadratura . Dieser streit mit Hngenio hat noch verschie .
dene heftige schriften zwischen diesen zweyen grossen männern
veranlasset ; Fxercitationes Geometrie « , Londcn 1668 . the
great and new Art of Weighing Vanity ; or a Discovery
of the Ignorance and Arrogance of the great and new Ar¬
tist in bis Pscudo - Philosophical Writings ; to whioh Arean -
nexed Some , Tentamina de Motu Penduli & Projectorum .
Es ist zwar diese schrifl an . 1672. unter dem nahmen Patrick
Matters , damaligen PedellenS der Universität zu St . Andrews ,
an das licht getreten , allein , daß Gregory selbst der Verfasser
derseldiaen sey , erhellet deutlich aus folgendem auszug aus
einem ftiner briefe , den er den 2. jul . an . 1672. an Joh .
Collins geschrieben : Ein sicherer , nahmens Sinclare , der ehe,
mals Ars magna & nova schrieb , ein erbärmlicher Ignorant ,
hat letzthin seine erstaunliche Unvernunft in Hydrostaticis an
den tag gelegt , da er nicht nur wider Boyle wegen dem ab.
wägen des wassers in dem waffer , sondern auch wider einen

hiesigen gelehrten Mathematicum , nahmens Sanders , auf eine
spöttische weise losgezogen. Dieser letzte will ihn durch den
Pedellen unserer Universität nachdrücklich und zu seiner beschä.
mung widerlegen lassen . Wir haben uns vorgenommen diesen
kerl recht zum geiächler zu machen.

Gregory , ( David ) des vorhergehenden nef , war auch
zu Aberdeen in Schottland gebohren , allwo er sowol als zu
Edinburg seine studien machte , und an dem letzter» orte den
gradum Magistern annahm , auch nachwärts den mathema¬
tischen lehr-stuhl erhielt. An . 1691 . gieng er nach Engelland ,
und nahm zu Orfvrd den medicinischen voctor - grad an ,
worauf er als Socius in das dasige Baliol -Gollegiurn trat ,und in dem gleichen jähre zum Profestbre Astronom,« Saviliano
gemacht ward . Er starb zu Maidenhead in der Grafschafft
Bucks den 12. ocl . an . 1708 . Der berühmte Newton hielte sehr
viel von ihm , welches ihm schon zu grossem lobe gereichen
kan . Seine schriften sind : Exercitatio Geometrica de Di-
mensione Figurarum , Edinburg 1684 . in 4 . Astronom )« Phy-
fica: & Geometrie * Elementa , Oxford 1702 . in fvl . Dieses
vvrtresiiche werck »st an. 1726. zu Genf in zwey tomis in 4.
wiederum sehr prächtig aufgelegt , und von dem Verleger dem
Hertzoge von Orleans dedicirt worden . An . 170; . gab er zu
Orfvrd Euelidis Opera Grsece & Latine , in fol. an das licht.
Solisten finden sich in den Transactionibus Philosophicis sehr
viele stücke von seiner Hand .

Grynäus , »Johannes ) ein Schweitzerischer Gottsgelehr .
ter , teat zu Basel den 22 . jun . an . 170 ; . an das licht dieser
weit , und stammele aus dem in der gelehrte » weit so bckann .
ten Grynätscden geschlechte her , wie denn sein vatter , Sa¬
muel Grynäus , sein groß -valler , Johannes Grynäus , » nd sein
älter -vakter , Samuel Grynäus , der kirchc GOtles zn stadk und
land Basel mit erbauung gedienel haben . Odwol er seinen
vatter in der zarten kinbheil verlohren , so ward er doch von
seiner mutker , deren jüngster söhn er war , mit grossem steiß
auferzogen , und in betrachtunq seiner ungcmeinen fähigkeit
zu den studien gewiedmet . Anfänglich ergriff er das Studium
Juris , und machte darin » so gute progressen , daß er an . 1729 .
nach abgelegten speciminibus die Licentiam in utroque Jure
mit lobe erhielt ; da er nun in dem laufe seines Stuckst Juris
auch die Jüdischen gesetze eingesehen , hat er , um solche desto
besser zu begreiffen , und den gründ der religion durch sich selbst
einzuschen , die Hebräische shrache zu erlernen sich vorgenom¬
men , ist auch so glücklich gewesen , daß er den in allen Orien¬
talischen sprachen » »gemein geübten Theologum , Joh . Lud ,
Frey , zum Pr* ceptore bekommen , und es sich in kurtzem ge.
zeiget , wie weit es ein grosser lehrmeister bey einem ausseror ,
deutlich fähigen lehrjünger dringen könne , indem unser Gry .
näus bald in dem stände gewesen , nicht nur den Hebräischen
und Chaldätschen , wie auch den Svristhen grunb -text zu ver ,
stehen , sondern auch die Rabbinischen schriften zu lesen , und
die bücher der Araber sich zu nutze zu machen . Die erlernung
dieser sprachen machte seine ehemalige neiguna zu ter Gotts «
gelehrtheit wiederum rege , und an . 173 t . fiena er an sich die¬
sem Studio zu ergeben , und da er mit der gleichen fähigkeit
unter dem gleichen grossen meister stunde , so ist eS auch kein
wunder , baß es ihm in dieser wissenschafft , wie mit den spra .
chen gelungen . Als es an . 1735 . um einen Vicarium des He¬
bräischen lehr - stuhls zu thun war , ward diese stelle unserm
Grynäo aufgetragen , der sie auch nicht weniger zu seinem
rühm als zum nutzen der zuhörer versähe . An . 1737 . ward
eine theologische Professor - stelle ledig , und bald darauf mit
unserm Grynäo besetzet , der indessen die erforderlichen spe -
cimina mit sonderbar» »» rühm abgelegt , und von seinem ge.
treuen lehrcr den gradum Doctoris Theolog, « öffentlich em¬
pfangen Hatte . Hierauf ward er an . 1742 . rum Rectore
Magnifico erwehlel , und an . 1744 . trug er für das dritte
mal das Decanat der theologischen Facultät . Allein da fowol
die Baselische Universität , «tS die gantze Evangelische kirche in
der Schweitz sich von diesem unvergleichlichen mann viele herrli .
che früchten seiner gelehrtheil und seines ffeisses versprach , da
meldete sich bey ihm gantz » «vermuthet eine geschwulst und
blulstürtzung , »velche ihn »n wenig Wochen hernach , nemlich
den n . april an . 1744 . dieser wett entriß , da er sein 39 .
jähr noch nicht gar erfüllet halte . Obwol er bis dahin nichts
als etliche gelehrte dissertalionen an das licht gegeben , so ist
doch zu hoffen , daß von seinen hinterlassenen schriften etwas
der gelehrten »velt werde mitgetheilet »verden . Sonsten soll
billich auch zu seinem Nachruhm dienen sein letzter »ville , ia
welchem er überzeugende proben feines danckbaren und zu mil .
der gutthätigkeil geneigten hertzens gegeben .

Güglingen , oder Giglingen , eine kleine Würtembergi .
sche Amlü - siadt gegen den nord-tvestlichen grentzen dieses Hertzog.
thums , an dem ffuffe Leinzaber, in dem davon genannten Zaber «
göw ohnweit Binnigheim gelegen , »velcheö nicht nur an . 1673 .
von denen in selbiger gegend eingedrungenen Lothringern , son¬
dern auch in den beyden nachfolgenden Französischen kriegen
durch Plünderung und vurchzüge vieles erlitten . An . 1299 . ha,
den Conrad von Stralenberg , Ritter , Rudolph von Neuffen,
nebst seiner gemahlin , Elisabetha von Stralenberg , erstgemeld.
ten Cvnrads schwester , und einige andere von dieser familie
auf den ktrchen - fatz zu Güglingen , damals Wormsischen Biß .
thums , öffentliche verzicht gethan . Ein gleiches thäte an. » 342 .

Kkkkkr auch
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auch Graf Ulrich von Würtemberg. In dieses Amt gehören
übrigens einige ansehnliche örter , als Pfaffenhofen , Kien¬
bach rc. Crujius, P. 111 . lib. 111 . c . 12 . üb . IV . c. 13 .

^ »ivfmann . ( Gottfried ) Er ist nicht an. 1666. sondern
S *2ß an. 1669. gebohren ; auch nicht an . 1704. sondern an .

1707 . als Professor nach Tübingen gekommen. Übrigens hin«
terließ er aus zweyen ehen nebst drey töchtern sechs söhne, nem-
lich vier Iheologos und zwey Medicos , worunter der noch le¬
bende älteste söhn, nahmens Daniel Hofmann , dermalen als
Doctor und Professor Medicin* Ordinarius zu Tübingen , der
eine tochtermann aber , M . Georg Friedrich Steinweeg , als
kr. bey dem Fürstlichen Collegio /Uumnorum lm Würtembergi»
schen kloster Denckendorff stehet .

H.

■y > .
R.

Hevenhüller, (Lndovicus Andreas, Graf von) zu Arche !«
verg, einer der vortrefltchstcn Generalen , so die Königin in

Ungarn gehabt , ward den 30 . nov. an. 1683 . gebohren , und
that sich in der kriegS - wtffenschafft dermassen hervor , daß er
nach dem tobe Printzeus Eugenii von Savoyen Kayscrlicher
Vice. Hof-Kriegs - Raths -Präsident ward. Bis dahin war er
Kayserlicher Cammerer, General-Feld -Wachtmeistcr , Oberster
eines dragoner-regiments an . 17 ; ; . und Commendant zu Esscck,
Kayserlicher General-Feld -Marschall -Lieutenant nach und nach
gewesen , und commandirle im jähr 17 ; ? . als Fcld -Marschall
in Italien . An . 17 ; ? . commandirteer unter dein Grafen von
Seckenborf in Ungarn , mit welchem er sich aber nicht wohl
comporlirte , welches zu vielen Übeln folgen soll anlas gegeben
haben . An der Timoc war er unglücklich wider die Türcken ,
und warb in besagtem 17 * 7 . jähre zum General-Feld -Marschall
erkläret . An . 1741 . trug ihm seine Königin die stelle eines
Commendanten zu Wien auf , da er denn , um der bis in das
Hertz der Oestcrreichischen erb - lande cingedrungenen feindlichen
macht nachdrücklich zu widerstehen, einen grossen theil der Vor¬
städte von Wien , und sonderlich die Leopold- stadt , dem ge¬
machten enlwurf zu folge , init allen ihren kostbaren pallasten
und gärten , nebst einigen kicchen und klöstern abbrechen ließ.
In dem dec. an . 1741 . trieb er mit seiner armee die feinde aus
Ober - Oesterreich , und bemächtigte sich darauf fast des gan .

en Bayerlandes . An . r 742. in dem mertz stund er noch in
ayern , da er sein Haupt-quartier zu Landshut , und das ver¬

gnügen hatte , daß die Königin ein vollkommenes vertrauen in
ihn setzte , wie sie ihm denn solches bey überschickung jowol ihres
als des iungen Ertz-Hertzogs bildnisses in einem eigenhändigen
briefe vom 27 . febr . an. 1742 . bezeuget. Da es unsers Zweckes
aber hier gar nicht ist den krieg in Tcutfchland , diS die Fran¬
zosen solches in dem frühjahr an . 174t . verlassen , zu beschrei¬
ben , so vergnügen wir uns überhaupt zu sagen , daß der Graf
von Khevenhüller an allen diesen glücklichen und zu gunsten
der Ungarischen Königin vorgegangenen Veränderungen sehr

frosten antheil gehabt , und endlich in dem jähr 174 ; . nebst dem
irintzen Carl von Lothringen mit einer wichtigen armee ei¬

nige meilen unterhalb Basel an dem Rhein gestanden , bey
anbruch des winters aber sich nach Wien begeben habe , all-
wo er allbereit ernennet war , daß er in der campagne von
an . 1744. in dem Reich en cbef commandiren sollte . Allein
er warb , da man sichs am wenigsten versähe , mit einer so
heftigen und hitzigen kranckheit angegriffen , daß er wenige
tage hernach , nemlich den 26 . jan . an . 1744. abends um
eilf uhr zu des Hofs empfindlichstem lcidwesen in dem ür.
jähre seines alters mit tobe abaieng . Er hatte sich die liebe
der soidaten so starck zugezogen , daß sie sich durchgehends ver¬
nehmen liessen , daß sie mit Khevenhüller » keine gefahr zu groß
achteten , und an ihm einen zweyten Eugenium hätten. Er
besaß in der that alle die eigenschafftcn , welche einen grossen
General ausmachen. Er hatte sich übrigens den 28. sept . an .
17,3. vermählet mit Philippa Maria Anna , Gräfin von
Lamderg, und mit ihr erzeuget : r . ) Eugeninm Antonium,
gebohren den 9 . jan. an. 1720. 2 . ^ Antonium , gebohren
den 29. mertz an . 1726. 3 .) Franciscum Iosephum , ge-
dohren den 21 . jan . an. 1728. GenealogischesHandbuch .
Afla fublica .

L.
(Dringe , ( Joachim ) ein berühmter Hällifcher Gottögelehr .
58? ter , ward den 26. oct. an . 1670. zu Gardcleben in der
alten Marck gebohren , allwo sein valter , Mauritius Lange ,
Bürgermeisterwar . An . 1689. gieng er nach Leipzig auf die
Universität . An . 1696. ward er zu Halle Magister , und an.
1697. Rector am Friedrichs») . Gymnalio zu Berlin . An . 1699.
ward er als Adjundus der theologischen Facultät nach Halle
beruffen , welches er aber nicht annahm , und hingegen niit
vr . Svenern sich dermassen verband , daß er auch zu dessen
Vertheidigung die feder ergriff . An . 17,0. wurde er würckli-
cher Professor Theol . zu Halle , nahm aber den gradum Docto-
ris Theologi* erst an . 1717. an . Nachwärts ist er einer der
eifrigsten geqner des bekannten Wvlfenü worden , welches ihm
aber eben nicht die gröste ehre gemachet hat. Nachdem diese
Händel zu ende gegangen , sieng er 'an - die H . Schrift weit-
läuftig zu erklären , wie solches aus folgenden tituln eines theils
seiner schriften erhellen wirb , denn alle anzuführen allzuweit-

läuflig fallen wurde : Die richtige Mittelstrasse, vier theile .
11,stör. Eccles. N . T . ä Christo nato ad S*e . XV111 . ; Anato

’
me Systematis Wolfiani &c . Apostolisches , Apocalyptistbcs?
Mosaisches, Biblisch - historisches , Evangelisches , DavidifchwndSalomonisches, Prophetilches Licht und Rechi , in vielen folinn -ten ; Hermeneutica facra ; Urim & Thummim ; CausaDei #
Rcligionis naturalis. Er starb endlich in dem may an. 1744.in dem 74 . jähre seines alters.

Liebenzell , ein Würtembergisches städtlein am unternSchwartzwalde, gegen den nord -westlichcn grentzen dieses Ler.
tzogthumS , zwischen Pfortzheiin , Weil , Calw und Wildbad.

"
eine stunde vom kloster Hirschau , in einem schönen und lusti!
gen thale an dem fiuß Nagold gelegen ; dessen erster avianawird von einigen dem Römischen Kayser Caraccklla zugkschrie .ben , der nähme aber entweder von den alten Celtis , vtn wnden zelten , worunter die leuthe daselbst anfänglich gewöhnetund gebadet haben , hergeleitet ; wiewol Waltz m seiner Wär.tembergischen stamm - und nahmens - quelle , lib. II . cvp.p . 103 . aus Capnionis tractat de verbo miristeo Muthmassenwill , daß selbiges nebst Pfortzheim von einem vertriebenen Trv ,jaiulchen Fürsten , nahmensphorcys , erbauet , und erstlichScylla , folgends Zwella genannt worden. In ältern ichten soll es einer , nahmens Erekinger, inne gehabt haben, der
sich den grossen Tyrannen von Mercklingen genannt , nachae,hends aber um das ,ahr i2 ; 6. vom Marggrafen von Baden,und Pfaltzgrafen Ruprecht oder Rudolph bekrieget und über¬
wältiget , folgends von einem alldasigen hohen thurn hernnler
gesturtzt , und darauf das städtlein von ihnen eingenommenworden . Andere aber behaupten , Zell sey nebst pfortzheimnach des letzten Schwäbischen Hertzogs Conradini tobe , von
Schwaden an den Marggrafen von Batzen gekommen. Nochan einem andern orte P . II. lib . X . c . 1 ? . sagt Crusius auch, .
dieses städtlein sey vorzeiten nebst verschiedenen dörfern , von
der Hertzogin Uta dem kloster Hirschau geschenckel worden .Von Baden , und zwar von Marggraf Ernst Friedrich,kain es nebst Altensteig an . 1602. theils durch kauf , theils
durch rausch an Hertzog Friedrich von Würtemberg , wie es
denn auf den heutigen tag noch unter Würtembergischer Herr,
schafft steht . An . 1692. ist es im sept . nebst andern grentz -
orlen des Hertzogthums von den Franzosen ausgeplündert
worden . Über dem städtlein stund vor zeiten ein schloß , wo¬
von noch einiges gemäuer gesehen wirb . Nicht weit davon
jenseit der Nagold im that gegen Hirschau und Calw ist ein
weltberühmtes bad , insgemein das Zeller - bad genannl , wcl ,
ches alaun , kupfer und schwesel führt , ein wenig lau ist , und
wider allerley zustünde vortrefliche dienste thut , auch dessent¬
wegen von ein -und ausländern häufig besucht wird , zu dem
ende auch mit vielen und grossen gebäuden , schönen alleen und
andern bequemlichkeiten wohl versehen ist. Es ist solches
an . >688 . von v . Hieron . Walchen umständlich beschrieben ,
und die befchreibung zu Stuctgard in 12 . gedruckt worden ,v . Ioh . Zelter hat an . 1729. auch eine dissertation geichrieden,

'
de 'ihermis Ferinis atque Zellenfibus , Physico- Medice con-
sideratis. Wetters kan auch Juntz in seinem Würtcmberai -
schen wasser schätz , p . 8 und 46. nachgesehen werden. Crujlut ,
P. 111 . lib . III . c . 13 .

tu.
, ( Petrus Autonius ) ein sehr berühmter Ho.

canicus des Groß- Hcrtzogs von Toscana , legte zu Flo -
rentz eine botanische Societät an , schrieb an. 1727 . nova
Plantarum Genera , quibus Plant* 1900. recensentur, scili-
cet 1400 . nondum observat* , reliqu * suis fedibus lestitu-
t* , ki fol . Er zeigte darin» die noch von niemand eindeckte
blunie der erd - schwämme , des erd - mvoses , und einiger plan¬
tarum capillarium , wollte den so sehr gesuchten saamen der erd-
schwämme zuerst gefunden haben , war auch willens ein ei,
genes werck von den see- pflantzen , nebst seinen hierbey gemach¬
ten entdeckungen ans licht zu stellen , starb aber darüber zu
Florentz an . 1737. in dem 57. jähre seines alters , und wie
man sagen will , in grosser armuth. Gelehrte Zeit . von an .
1727 . 1729 . und 1719.

Motzfeldt . ( von ) Das alte adeliche geschlecht derer von
Motzfeldt , so insonderheit in den Clev - und Bergischen lan¬
den , auch in Dänemarck sattsam bekannt , und von dem
freyen Ritter - und sattel - gulh Motzfeldt , ( daher es sich ehe¬
mals von und zu Motzfeldt geschrieben ) in spätern zeiten aber
aus Curland von dem Hause Ponnau seinen Ursprung herleitet ,

Preussen , seither einigen hundert jähren in ansehnlichen civtl-
und militar - bedienungen gestanden ; denn so findet sich ,chaß
bereits in dem XII . feculo Wilhelm von Motzfeldt in kriegs ,
Diensten employirt gewesen , und mit Anna von Reiffcnberg
Johann von Motzfeldt , einen vornehmen Schwedischen kriegs«
bedienten , gezeuget habe. Dieser hatte Catharinam von Hatz-
feldt zur ehe , aus welcher Johann Bertram von Motzjcldt ,
gleichfalls ei» Schwedischer Officier , entsprossen , dessen ehegat-
ltn Margaretha von Weschpfenning , der söhn aber wiederum
Johann von Motzfelbt war , in seinem leben Lief - und Cm-
landischer geheimer Rath und Mund - Schenck , welcher von
Margaretha von Sybernich Gothard von Motzfeldt , ebenfalls
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Lief - und Curländischen geheimen Rath und Mund - Schencknach sich ließ , so der letzte auö dem Hause Ponnau gewesen ,altwo die samilie ihren sitz gehabt bis au. i ; ; i . da denn die¬
ses Gotharden und Cakharina von Rieff ehelicher söhn , Jo¬hann von Motzfeldt genannt , in gemeldtem jähr i, ; i . bey den
damaligen Grafen zu Berg alö Ämlinann zu Lulsdorff Burg¬grafzu Bensberg , Ober - Kellner daselbst , in dienst gefordertwurde , welcher mit Catharina von Katterbach , Winanb von
Motzftldt , Amtmann zu Lulsdorff, Burggrafen zu Bensberg,Ober-Kellner daselbst , wie auch zu Lulsdorff und Blanckenberg ,zeugete. Dieser ward von Catharina von Nesselrode ein valterJohann Frantzen von Motzftldt , Burggrafen auf dem schloßBensberg , Kellners daselbst , wie auch zu Lulsdorff. Commen »danten aus dem schloß Blanckenberg , dessen ehelichste Marga-retha von der Lievp , genannt Hohn , vom hause Broich ihmgebohren Wilhelm von Motzfeldt , Burggrafen aufdem schloßBensberg , und Kellner daselbst , ingleichen zu Lulsdorff und
Blanckenberg . Dieser vermählete sich mit Anna von Borckes-dorff vom Hause Ellingen , und zeugete mit derselben Elisabeth ,vcrehlichel an Johann von Diepeubruch , Amtmann zu Sintzig,und Wilhelm von Motzftldt , Burggrafen zu Bensberg , Kell¬ner zu Bensberg , Lulsdorffund Blanckenberg . Dessen und
Margarethä von Borckesdorff von Ravenstein söhn war Til-man von Motzfeldt, Burggraf zu Bensberg , Kellner zu Bcns-
berg , Lulsdorffund Blanckenberg , auö dessen ehe mit Eva vonder Horst Wilhelm von Motzfeldt , Burggraf auf dem schloß
Bensberg , und Fürstl . geheimer Rath zu Düsseldorfs , herfür
gekommen , welcher mit Elisadetha von Stein verehlichet ge¬wesen , und nebst einer an Johann von Katterbach verheu-
ratheten lochter drey sbhne , als Wilhelm , so in Liefland em«
ployirt und tu grossem ansehen gewesen , sodann Heinrichund Tilman von Motzftldt gezeuget hat , und stehet zu noli-ren , baß dieses Heinrichen söhn , Michael von Motzfeldt, im
jähr 1628. unverhcnrathet gestorben , und über in . jähr alt
geworden sey ; Tilman aber , der stamm-vatler des gantzen inden Clev - und Bergischen landen , auch in Dänemarck annoch
blühenden Motzftldrtschen geschlechts , ist zu Bensberg im
jähr 1498. gebohren , und zeitlebens Hertzoglich - Jüiich -und
Bcrgtscher Beamter über die Aemter Blanckenberg und Luls¬
dorff, Burggraf zu Bensberg und Kellner daselbst gewesen , hat
; 2. iahr die chargcn bedienet , und sich im jähr 152 ; . oder
1,30 . verheurathet mit Eva von Berensberg , einer tvchterUlrichen Freyherr» von Berensberg, Fürstlich . Burggrafen aufdem jchloß Hainbach , und in solcher ehe eine tvchter, so an einenvon Stcinstraß , Hertzogl. Cämmerer , verehlichet gewesen , und
zwey söhne , Johann und Heinrich , gezeuget . Der ältere , Jo¬hann von Motzfeldt , Erb - Herr gemeldlen Ritter- sitzes M» tz-feldt , ist im jähr 15 ; ; . gebohren , und seinem vatter in officio
succedirt , hat sich zum ersten mal mit des Eberhards von Poll-
helm , Erb-Herrn dreyer im Hertzvgthum Berg gelegenenRit¬
ter- sitzen , Steinhaus , Henffund Girlinghausen , ehelicher toch -
ter in den stand der ehe begeben. Sie starb den ;o. oct. an. 1587 .und liegt in der kirche zu Bensberg auf dem chor begraben ,woraufer den 26 . oct . an . 1588. zur zweyten ehe schritte mit
Catharina von Schwartzbarlh von Bruch , des Johannis vonVerls nachgelassenerwittib, und endlich den 29. sept . an . 1624.in dem 91 . jähre seines alters das zeitliche gesegnete , drey söh¬ne » Winand , Peter und Gothard hinterlassend , wovon Wi-nand, Erb-Herr deö Ritter- sitzes Henff im Amte Blanckenbergdes Hertzogthums Berg , die Henffische oder Bergische , Pe.
ter die Dänische , und Gothard die Cölnische linie fortsetzte ,
welche letztere aber auSgestorben ist. Der zweyte söhn ovge-
meldten Tilemannenund Evä von Berensberg, Heinrich von
Motzfeldt , ist zu Bensberg im Bergischen lande im jähr i ; ? 4.
gebohren, Clev - und Märckischer Cammcr - Rath , Rechenmeisterund Äudileur gewesen , verheuralhcte sich im iahr 158t . mit
Elisabeth de Greve aus der provintz Ober-Issel gebürtig , und
starb an . 160 ; . aufMichaelis abend im $ 1. jähre seines alters.Dessen einziger söhn , Johann von Motzftldt , ist auf Catha.
rlna abend im jähr 1 * 9 ; . gebohren, und den 8. ftvt. an. i6Sü .im 7 ; . iahre seines alters gestorben. Er war in seinem leben
Chur-Brandendurgischcr Clev-und Märckischer geheimer Re.
gierungs - und Amts- Cammer -Rath , und Vice-Drost zuCra-
nendurg und in derDuiffelt , zugleich auch mit genehmhalr
tung des Churfürsten zu Brandenburg Fürstlich , Oranischer
ordentlicher geheimer Rath , wurde überdiß in verschiedenen
Gesandtschafften und auswärtigen affairen am Kayserlichen
Hofe und im Haag gebraucht. Von ihm und seiner ehegattin,Anna von Eichel , stammet her die Clevisch - Motzftldtischedrancke. Mehrere Nachricht ist droben tom . V. p . 209. unter
dem arlickul Motzfeldt (Frantz von ) anzutreffen , wie auch beydem Holländischen authore Lieve van Aitzma, saaken van Staat
cn oorlog P. 11. p . 972. & P. III . p . 229. it. P. VII . HerJiel-de Leeuvp , p . 121 . LHistoire de GuiOaume Rot d’Angleterre ,
imprimee a la Haie , ches Pierre Samson , in 8. tom . I.
p . 170 .

^ E>.
+ M^iSt - Frikßland. Georgius Albertus , Fürst von

Ost - Frießland , starb den 12 . jun. an . 1734. Ihmfolgte in der regierung dessen einiger Printz , Carolus Ed-zardus , so den 19 . jan . an . 1716. gebohren worden . Er ver¬
mählte sich den 2; . may an. 17 )4. mit Sophia Wilhelmi¬

na , Georg» Fridenci Caroli , Marggraftns zu Bayreuth koch,
ter , welche ihm den 5 . dec. an . 1740. eine tvchter gebahr , die
Elisadetha Sophia dNagdalena Carolina Wilhelmina
geuennet worden , und schon den 14 . um . an . 1742. wiederum
gestorben ist . Die regierung und das leben des Fürsten Caroli
Edzardi waren von kurtzer dauer , indem er den 2 ; . may an .
1744. in seiner residentz Aurich mit tobe abgegangen , undmit ihm zugleich dieses Fürstliche Haus , von welchem er der
letzte war , ausgestorben ist. Da nun der König in Preussen
schon lange den titul und das wapen von diesem Hause geführt,als ist gantz vermuthlich , daß diese succeßion diesem Monarchen
zufallen >verde. AH» pubitca .

S .
Lhulenburg , ( Matthias Johannes , Graf von ) wardden 8 . aug . an . iü6i . gebohren , und wiedmete sich von

erster jugcnd au dem kriegs- leben . Er war bereits General -Lieu.leuank, als er an . 1702. in den Königlich-Polnischen dlensten be.kannt wurde , und halte 41 . jähr auf sich , als er m solcher quali»tät die dem Kayser wider die Franzosen ins Reich zu hülffe ge,schickte Sachsiiche volcker commandirte . Er kam mit denselbenan . 170 ; . in Schwaden zu stehen , nachdem er dem treffen beyPassau beygewohnet hatte . Er war auch hernach so glücklich ,daß er eme grosse menge Französischemontirung nebst 30000.Louisd 'or an getde , >o von Schaffhausen herunter kam , erbeu¬tete , und die dabey desindliche mannschafft meistens niedermach¬te. An . 1704. bekam er das commando über die sächsischentrouppen in Grvß-Polen , und schlug den 10 . aug . den Schwe¬
dischen General Meyerfeld bey Posen . Als er mit seinein klei.nen corpo den 7 . nvv . bey Punitz von dem König in Schwedenmit 10000. mann zu pferde angegriffen ward , setzte er sich in sogute Positur, daßJ>erselde nach fünfmaligem angriffe mit Verlustvieler mannschafft , pferde , wie auch einiger standarten undpaucken sich zurück ziehen , und den Sachse» das wahlfelb über.
lassen muste , welche Schulenburg nachwärts glücklich wiederin Sachjen führte , womit er dann sehr viele ehre einlegte , undein rechtes Meisterstück des kriegs-handwercks zeigele . An . 1706.den 13 . ftbr. litte er hingegen bey Frauenstadt eine totale Nieder¬
lage seiner Sächsischen armee , wußte aber alles so gut zu ver¬antworten, baß ihm von diesem grossen unheil keine schuld bey ,
gemessen wurde . Als nachmals zu ansang des sept. an . 1706.die Schweden in Sachsen einfielen , führte Schulenburg feineunter sich habende Sachsennach dem Rheinstrome . An. 170g.kriegte be^GeneralSchulenburg das commando über die 9000.mann , »Nche der König Augustus in Holländischen sold über¬
gab < wobey er zugleich zum General von der infanlerie ernen.ner wurde . Die armee stund vor Ryssel , und belagerte solches,als er zu derselben stieß. An . 1709. commandirte er bey der
belagerung von Tournay eine von den drey atlaquen , und legtedurch seine tapferkeit viele ehre ein. Den n . sept . fand er sichbey der schlachk bey Maipiaquet, und legte solche proben seines
helden. muths ab , daß der Printz Eugenius ihn von dieser zeitan mit besonderer Hochachtung anfahe» An. 1710. ward «hmnebst dem GeneralFagel die belagerung der stadt Bethune auf¬
getragen . Er langete den 1 ; . julti davor an , und den 29. aug .gieng sie mit accord über. An. 17,1 . quitlirte er die Polni,ch -
Sächsischen dienste , und als an . 1715 . die Venelianer sich umeinen versuchten General über ihre Teutsche völcker umsahen ,wurde er von dem Printzen Eugenio mit solchem Nachdruck re-commendirt , baß ihn die Reyublickmit dem prädical eines Ge.neral -Feld -Marschalls in ihre dienste nahm , und ihm mit einer
jährlichen bestalluug von 10000. zechinen das ober-commandoüber ihre gantze lanv -macht auftrug. Schulenburg trafnochvor ausgang des 171jahrs von Wien , wo ihn der Kayser inden Reichs -Grafen- stand erhoben hatte , zu Venedig ein , undübernahm das commando dir trouppen . Es war auf feiten der
Türcken an. 1716. alles aufdie insul Corfu , als die Vormauervon Venedig , abgesehen . Sie rüsteten zu dem ende eine starcke
flotte aus , mit welcher sie den 8. julti dieses jahrs aufder insullandeten . Sie setzten 30000. mann und eine starcke artillerieauö , rückten damit vor die vestung, und fieugen an dieselbe mitallem ernste zu belagern . Allein der General Schulenburg, der
sich zu rechter zeit in dieselbe geworffen , und alles in gute Ver¬
fassung gesetzet, hielte sich mit seiner besatzung so wohl , schlugalle stürme so glücklich ab , und that so furiose aiisfälle , daß ,obwol die Türcken der vestung bis den ri . aug. scharfjusetzten,und bereits bis auf die contrescarpe gekommen, sie poch endlich in
der nacht des gedachten 21 . aug . die belagerung mit Hinterlas¬
sung des lagers , der artillerie und vieler tausend büffel und ka-
meele aufheben musten , nachdem sie viele tausend ihrer mit.drüder vor der vestung sitzen lassen . Der tapfere General ließhieraufalles wieder in guten stand stellen , er machte einige pro-
jecte, wie die insul Corfu besser könnte bevestiget werden , er be¬
setzte die insul Maura , welche die Türcken verlassen hatten , er
legte die trouppen in gute wmler -quarciere, und nachdem er alles
gethan hatte , was immer von einem sorgfältigen General ge¬
fordert werden mag , so gieng er zu ende des jahrs nach Venedig
zurück , allwo er, wie leicht zu erachten, mit » ngcmeine» ehren-
bezeugungen empfangen wurde . Man vermehrte ihm seine be»
soldnng , und beschenckte sihn mit einem mit diamanten besetztenüberaus kostbarendegen . Es wurde auch dem berühmten d. ld»
hauer , Francisco Cobiania , anbefohlen , sein bildnis zu pferde
fitzend zu verfertigen , und es zu ewigem angedenckenaufder in-
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sul Corfu aufzurichten . In dem mertz an. 1717 . reisete er von
Venedig wieder nach Corfu ab , und that bsy dieser gelegen,
heit eine reise nach Rom , allwo Papst Clemens XI . ihn freund¬
lichst empfleng , und mit einer güldenen schau-müntze beschenck-
te. In dem oct. gieng er mit dem General- Capitain Pisani vor
die vestungen Prevesa , Voinizza und Larta in Albanien , die er
nach kurtzem widerstand eroberte , und damit den feldzug be.
schloß . Den 22. iul. an. 1718 . gieng der General Schulendurg
vor das raub -nest Dulcigno am Adriatischen meere , allwo ein
Seraskier mit einem flarcken corpo zur bebeckung stunde. Da
er aber eben den angriff thun wollte , lief die Nachricht von dem
zu Passarowitz geschlossenen frieden , und der befehl vom Senat
ein , daß alle fcindseligkeiten aufgehoben werden sollten . Den
ar . nov. schlug der donner zu Corfu in das neue munitions-ma-
gazin , in welchem 400 . tonnen pulver lagen , welche auf ein¬
mal entzündet wurden. Der gantze berg della Campana flog
mit dem alten casiell mit abscheulichem krachen in die lnfr ,
wodurch der pallast des General-Capitains und alle andere Häu¬
ser von gründ aus umgekehret , und über 1500. Personen , wor,
unter der General-CapitainPisani war , getödtet wurden. Das
merckwürdigste war , baß die ehren-säule , welche die Republick
dem Grafen von Schulenburg aufrichten lassen , ob sie gleich
sehr nahe bey dem pulver -magazin gestanden , gantz unbeschä¬
digt blieb. Obwol zwar die Republick keines General-Feld»
Marschaüs bedorfte , nachdem der friede mit den Türcken ge¬
macher war, so erneuerte sie doch von zeit zu zeit die capikulation
mit ihrem tapfern General. An . 172a . that er eine reise nach
Engelland , um seine schwester , die Hertzogin von Kenbale , zu
besuchen. Der König Georg I . bey welchem sie in höchsten gna¬
den stund , halte ein solches vergnügen über seiner ankunft , daß
er sogleich in den reise -kleidcrn bey ihm erscheinen , und mit ihm
zu nacht speisen muste. Nach empfangenen ungemeinen ehren-
bezeugungen kehrcte er wieder nach Venedig zurück , und starb
allda in deck mertzen an . 174z . nachdem er sein alter über 8i .
,ahre gebracht , und 28 . iahr als General-Feld -Marschall in Ve-
netianlschen diensten gestanden halte. Es ist dieses fast das ein.
zige erempel , daß ein ausländischer General so viele jähre nach,
einander mit allgemeiner zufriedenhcit des Senats und des

volcks,dieserRepublick gedienet hat. Weil übrigens diesergrosse<Sdb niemals verehtichel gewesen , so ist sein vermögen grvstenmeils an seiner schwester söhn,Ludovicum Ferdinandum,Grasenvo. Oonhause^ Königl . Ungarischen General -Feld-Zeugm«.»er . aefallcn , als welchen er schon vor vielen ,ahren an kmdes-stalt ausaenvmmen , und ihm den Gräflichen nahmen von Schu-lenvurg beygelegt hat. AHa. pubtuu.

Schwarem , ( von ) eine bekannte Sächsische alte adelichefamilie , welche von einigen sieculis her . in krieqs -diensten undan denen Sächsischen und andern Höfen ihr glück gesuchet . Sieführet im wapen drey bienen-körbe und drey dären-köpse gequar»telirt. Johann Sigismund von Schwarem stunde in seiner
jugend bey dem Hertzvge Wilhelm zu Sachsen - Weimar alsCammer- Iuncker in bleusten , diente aber hernach der Kö¬
nigin Christtnä in Schweden als Oberster , und wurde im,ahr
1647 . in der belagerung von Lindau am Boden -see mit einer
canon -kugel am betn dergestalt bleßirt , baß er wenig tage her¬
nach den geist aufgeben muste. Sein söhn , Carl Gustav von
Schwarem , war in den jähren 1674. 167 ; . Major unter der
Schwedischen cavalerie , hat aber wegen vieler ausgestandenen
kranckheiten hernach abgedancket und sich zur ruhe begeben ;
dessen drey söhne haben gleichfalls in kriegs-diensten gestanden ,worunter aber der jünaste , Christian von Schwarem , welcherals Hauptmann unter dem regiment des Generals Gvor,m
diensten der Herren General-Staaten der vereinigten Nieder¬
lande , in der schlacht bey Hochstädt im jähr ,704. in der dlü-
lhe seiner jähre geblieben , allein das geschlecht fortgepflanzt,und descendenten in Holland nachgelassen haben soll. Sonst
stehet zu mercken, daß diese familie von Schwarem mit denen
von Wrangel, von Zinzendorff, von Mordax rc. nahe alliiret sey.

-f Gicilien . Dieses Königreich verblieb nebst Neapolis in
der gemalt Kaysers Caroli VI. bis an . 17 * 4 . in welchem jähre
die Spanier solches unter dem GeneralMonlemar für den Don
Carlos einnahmen, welchem es auch in dem dritten artickul der
an. 171errichteten friedens,Präliminarien ist überlassen wor¬
den . Ada fublica.

Verzeichnis einiger Druckfehler.
1

'

NB . Die Zahl der Linien ist von
Alpirsvach , zu ende des artickuls , liefe Georg Heinrich

Häderlin.
Anhäufen , Würtembergisch kloster an der Brentz , lln . 4.

und 2i . liefe Herbrechtingen .
Anhäufen , Schwäb . kloster auf dem Ries , lln. 4. lieft

Eichstädter Bißthum .
Anhäufen , Schwäb . kloster an der Jext , lieft Iart .
Aurach , Würlembergische stadt , lln . ; i . lieft Wieland.
Bebenhausen , Würtemb. kloster, lln. vom ende des ar.

tickuls , anstatt Ibeol . Studiosi , lieft Theol. Conse-
«ranek

den Artickuln zu verftehm.
Blau , fluß , zn num. i . setze hiirzu : Einige wollen doch

behaupten , baß an . 1718. durch eine gemachte neue
probe mit dem bleywurs einiger gründ gefunden wor¬
den sey.

Brunsmann , ( Ioh . ) Im . s. anstatt 167z . lieft ifij?.
© lerne , fluß , lin. 2 . anstatt Pfefferwald, lieft Pfaffenwald.
Ibid. lin . %. anstatt Unter - Kirchingen , lieft Ünter -Rieringeri.
Marcoleon , (Alex .) lm. nachgehends aber, lieft, ist aber

nachgehends rc.
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